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Jetz verste ich Rottmann besser. den oien Leibern der ‚falle en
Seine hohen Himmel sind voller edeu- fährten schließende Reihe der Krieger.
tung. Anders ann HNan die Weite der Wır rhoben unsere Stimmen: ‚Ihr eWl1-
Landschaft, des Raumes nıcht aus- pCNH Zeugen abendländischen Geistes,

Lieblichkeit in der Ruhe, Kraft 1Mdrücken, als daß MNa  —_ zeigt, WIEeE niedrig
diese doch erhabenen erge un dem SENAUECN Magß, wıe aßt ıhr erbleichen
Hiımmel sich breiten, sıch strecken, aus- die lanzengleiche Schlan  eıt der Mina-
schwingen, un sich wıeder erheben. Da- reits, die bucklige Masse der Moscheen.:
zu das nicht darzustellende Licht, in das Wenn ihre häfte zerbrochen sein Ww:
alles getaucht ıst. ‚Ja’, ügte der Dich- den und die hoch geturmten Kup-
ter hinzu, ‚Wwill InNnan von griechischer peln eingestürzt, soll noch der Sturm-
Landschaft schreiben, müdite Nan wınd des Jüngsten Tages CUTIe bräun- &:

LFctach jeder Zeile seizen aber das Licht, lichen Wangen liebkosen, ihr Jungfrauen,
das 1Cl ea un die Engel ewundern die wunder-

Tatsächlich sınd d Bi'lIder Seewalds bare Ordnung rechtwinklig gefügter
Aufzeichnungen über das Licht. Diese Steine, bıs S1e miıt ihren Händen auch
Aufzeichnungen versteht INnNan in allen diese Ordnung zerstoren, nach dem Ge-
Bildern Man vernımmt die Erzählung setz einer höheren.‘‘‘ 10
VOonNn seiner Reise, schaut mıt iıhm en Der Tag der Engel hat schon begon-
und Olympia, Naxos und Sunion, hıffe NenNn. Fremde Kräfte schreiben Gesetze

Strand, Agaven 1im run So folgt höherer Ordnung urc dıe griechischen
Bericht Bericht unizehn Tafeln Landschaften eeCwalds. „Argo  c das

seltsame Schiff wird von dunklengriechischer Landschaft Grisaillen
7zwischen pompejanischem Rot. Vielleicht Mächten ın andere Meere getrieben.
wollen diese Grisaillen der Mün- Herbert Schade
chen mitteilen, daß Griechenland WäaTr,
daß eın altes Erbe verlorenging, das
eine Weltzeit rug Könnte INa  =| ein-
dringlicher als eewald die Grabschrift Der multıige MenschGriechenlands schreiben? Es eriulien
sıch des Künstlers Worte „Vor üunNns - VERSUCH ER DEUTUNG

VON DÜRRENMATTS MENSCHENBILD *hob sich der sanite Anstıeg des armorTr-
besäten Hügelrückens un NSsSeIre lie-
benden ugen erkannten die großen „Es ist  —E immer noch möglich den mut1ı-
Formen des Parthenon un die 1er- gCH Menschen zeigen. Wir lesen die-
lichen des rechtheion. Sie konnten sich SC  } Satz ın Dürrenmatts Buch „Thea-
nicht sättigen dem unergründlichen terprobleme”. Die widersprüchliche Kri-
Liebreiz der Frauen, w1ıe S1e stolz un tiık se1ines etzten Spiels „Fran V.”:
SanzZ ın sich ruhend die nicht fühlbare ÖOper einer Privatbank In der Neuinsze-
ast des ebalkes tragen. Ihre Vo nıerung der Basler-Komödie fordert die
Wind un! den Zeiten abgeschliffenen
Wangen sıind NUur lieblicher SC- 1 Seewald Anm. 9, S.29/30

Vgl dazu ans  %” Bänzıger, Frischworden. Sie altern nıe. Und wieder gin- und Dürrenmatt, Bern 1960, wWworın der
SCH NsSseTrTe Blicke hinüber ZUu der Pha- ert. einen wichtigen Beıtrag über das We-
lanx der dorischen Säulen: w1e jene SCl dieser beiden befreundeten Schweizer
nıcht altern, weichen nıcht diese. Ihre Dichter liefert. Am bemerkenswertesten iıst
Lücken machen s1ı1e Nnur bewun- wohl der geglückte Versuch, den politi-

schen, soziologischen un!: geistıgen Unter-
dernswerter, W16e die sıch wıeder über und der ‚„provinziellen“® Schweiz 7U

zeichnen. Wertvoll sınd uch die Interpre-
R. Seewald, Zu den TENzZeEN des tatıonen der einzelnen Werke Sowohl ın

der erzählenden Prosa w1e ihren Dra-Eine Reise nach Stambul
und Pa lästina, Gypern unRhodos, Griechen- men gehören beide Dichter ın dıe ers
land un den Archipela mıt 160 Zeich- eıhe der deutschschreibenden Künstler.
HNUunNgScCH, München 19506, Anm der Schriftleitung
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Frage nach Dürrenmatts Menschenbild und verlegten sıich auf die Tyrannei.
} sSC1NEN omödien 01heraus; Aber dort die außere große Geste

nicht mehr VO der NNeren Größe desWırsınd heute wenig gewohnt, noch
wirklich mutıge Menschen auf unNnserenN Menschen wird vertaällt ben
Bühnen sehen. Vielmehr scheint dieses Mühen der Lächerlichkeit Man
ıhn hier uf tierische Seite hin C11- M as sıch dann kleiner Buben <
zuschränken, ihn als Bestie und Raub- die den überlangen Kleidern ihrer
LIer definieren, dort entdeckt 106 Eltern die Welt der Großen wol-

len Aber während die Kleinen ihrNEUE Wissenschaft Menschen eın „fin-
STiEeErEeEs Kellerloch entlarvt den niedrigen Spiel WI1SSECH, haben die Großen ar nıcht
Charakter der erhabenen Leiden, ernied- bemerkt, daß iıhr Heldentum laängst

Pose geworden 15  — Aemihan suchtrıgl den Menschen und stampft ihn
tlen Schmutz hiınein (Berdjajew) geschändete Offiziersehre ret-

Dagegen we  s  3  st Dürrenmatt W16- ten und nicht daß nıchts ande-
der auf 29 Tes alg e1n geschändetes Opfer bennich beschreibe Menschen,
nıcht Marionetten doch 1ST das Stuck Macht ıst die mıt sC1NEMM und dem

sucht.nıcht ihrer Aussage wıllen da, ® OIl- Opfer SC1INET Braut reiten
dern die Aussagen sind da, wel S1C! Aber Romulus opfert keine Menschen

INC1NEN Stücken den Menschen für eCe1in Idol verschachert nıcht
handelt Ob sıch Dürrenmatt damit Tochter Hosenfabrikanten, 190838

nıcht 1N€6 Nn elt VO „ IN damit das „Rei gyer wird her
dernen JTheaterdichtern stellt, die „MI1t gibt ben dieses e1C aQus der and
ihrer Kombination VO Nihilität und w1e€e 10N€ Münze, die siıch selbst verraten
Nihilenz 1He€e Art VO Atmosphären- hat
ersatiz bringen soll] der ber die Bühne Damit aßt Dürrenmatt die Wahnidee

des Machtstaates
i®  ;n

mehr entleert als erfüllt“ (Fechter)?
eın Werk 1st nıcht 10838 Protest Menschen zerbrechen, der noch den Mut

116 abstrakte (entleerte) Bühne, s O1ll- hat wirklich e1in Mensch sC11, „Man
dern ebenso sechr die Anonymität sehe n  u hin, w as für Menschen
der Masse. Immer wieder stellt sich $l ich gezeichnet habe, W1LZ1Ig, gelöst, hu-
sCeiNEeEN Komödien eın einzelner „MUu1- Man, gewiß doch Letzten C1Nn Mensch
ger Mensch die Masse derer, die der miıt außerster Haärte und Rücksichts-
0838 mehr Geschobene ihrer Wahnideen losigkeit vorgeht und ıcht davor

rückschreckt, uch VO den anderen Ab-81N. heißen diese U Staat, Gerechtig-
keit oder Brüderlichkeit solutheit verlangen, e1  = gefährlicher

Da 151 Komulus, eInNn Kaiser, der sich Bursche, der sich auf den Tod hin
gelegt hat.”scheinbarer Behaglichkeit

ühnerzucht verliıert während sC1H Und doch bleibt auchYa grohen
Weltreich Irüummer geht Und doch Menschen ıiıhm C1SCNE®Tragik nıcht

erspart glaubt er 10c elt vA1 sich sC1INer wEeI1sen Narrheit
beängstigender röße, erwelıst sıch Gericht sılzen /AN können und mu CI -

als der CINZ1S Überlegene, neben dem fahren, daß auch ihm 19838  _ acht über
die Bravourleistung Spurius Titus die Gegenwart gegeben ıst: „Denn WITLr

bloßen Farce Qusar Diese haben keine Macht über das, W as war

Helden VOoO Römern gyglauben mı17 ihren und er das, w as sCe1in WIr acht ha-
„heroischen Leistungen 10€ auf Lüge ben WIL 198938 über die Gegenwart, die
und 1Iyrannei gebaute Machtidee ret- WI1Ir nicht‘gedacht haben und der WIr

u beide scheitern Aber daß dieseten und zerschellen dem NCNH, der
nıcht die Macht; sondern den Menschen Tragik einsieht und die Ta be-
ıll Sie hatten die Wahrheit gekannt, S1LZT,; daraus die Folgerungen zıiehen,
ber den leichteren Ausweg der Gewalt das gibt ihm Tsti wirkliche Größe.
vewählt,. wulßhten die Menschlichkeit Und hier darf das Wort Romain Raol-
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lands hingesetzt werden: a  ın Miıssıssıpp1 das Gesetz des Himmels,
großer ens der menschlich ble bt, n der Erde Saint Claude hatte 1N

rettet und für alle den Glauben den heiligen Nächten seiner Jugend PC-
die Menschheit!* ylaubt Kommunismus 1Ne€e Lehre

Mag sıch all das mıt Witz und Humor finden, ‚„ WIC der Mensch über die Erde
über die Bühne wegspielen, die Komöd- herrschen soll hne den Menschen
die Dürrenmatts nımm weder dem unterdrücken v} mu ber erfahren,

daß diese Lehre niıcht hne die achtTauen noch der Tragik erschüt-
ternde Größe, sondern gibt S16 Nnu NCU, durchsetzen kann, die acht die den
weil ben durch dieses Grauen und ben Menschen vergewaltigt.
diese Tragik der Glaube des Autors für So halt 8111  e „diesem Schlachtfeld der
die wahren Werte der elt euchtet und Ideen  IL DU durch Graf Bodo VOo.

rmt. eberlohe Zabernsee, der auf Anastasıias
Wo ber Ü  z den Menschen an sich Ausruf „Es ıst Wahnsinn, die Wahrheit

und Stellung der elt geht, da Nn ıu  - antworte „die Wahrheit
drängen alle Fragen wieder nach ıst ahnsinn. Die Wahrheit muß
der Theologie und Metaphysik Vielleicht iIna  — schreien WILr mussen die ahr-
WIT: diese Frage nirgends dringlich eıt n, wWwWenn WIT Wiürde glauben
wI1IeC der 7, durch Kurt Hoffmann wollen. Und wirkt dieses Wahrheits-
verhilmten Komödie „Die kEhe des Herrn geständnis untier dem Kaffeetisch ıtten
Mississippi Der Generalstaatsanwalt, das Krachen der Salven, der Schreie
der sich rühmt, 350 Todesurteile durch- und schrillen Phffe der Volksmenge hin-
ebracht haben, glaubte 3000 Jahre e1in außerlich grotesk sıch
zurückgehen MUSSCH, mıt dem erschütternder als Bekenntnis
Gesetze Mosis die elt Die- Gewissens., das sıch QAQUuUs se1ınem lebendi-
ser ideologische Verfechter realer Hirn- SCH Dialoge mıt ott nıcht SLAar-
gespınste sucht der Ehe mıt der (Sat- T€e  — Gesetz, sondern dem personalen An
tenmörderin Anastasıia selbst C1IH (GJat- ruf des Schöpfers gegenüber verantwort-
tenmörder die heleidigte Gerechtig- lich weiß Graf Bodo verma£g als
keit versöhnen. Der Versuch sche1l- ıtten dieser zusammenbrechenden
tert ehe begonnen 1st hier die Idee elt den Glauben die Liebe hochzu-
des Gesetzes des Gesetzes willen, halten dieses „Abenteuer, das hbe-
dort der nackte ercdhafte Triıeb ber stehen der dem 7.1 unterliegen, die
keiner Ce1InN Mensch Miss1issıppi1s Kampf yrößte Würde des Menschen ausmacht.

das Gesetz verliert seıiınen Anspruch
\»}auf Wahrheit Kın Gesetz besagt Verant- Du hast mich verflucht, un ich liebewortlichkeit, ber Antwort kann 19808 ZC- dichben, wer wahren Wortes mächtig ich liebe

18  — der Mensch Des Staatsanwaltes alt- Du ast mich verleugnet und
dich,testamentliche Racheformeln ber schie- Du hast den Namen Gottes verhöhnt,ben sich als unpersönliche acht zwischen und iıch liebe dichden Gesetzgeber ott und das mensch-

ıche Gewissen. Seine Meinung, die N- Aber die Liebe; die ich Dll' habe,ıche Befolgung des (Gesetzes hätte A US
diese Liebe, die N1€6 schwächer WILr xAnastasija C1H besseres, höheres We- nehme ich miıt M1ır  Agemacht mußte sich daher alg schwe-

rer Irrtum W:  .9 denn „die Welt D

wird hoffnungslos, wenn e1inN absoluter Bodo nımmt dieses Wagnis der Liebe
Maßstah in $S1€ gesetzt wird AA auf sıch belastet auch €l SCHDN Le-

An dieser bsolutheit scheitert schließ- hben mıt dem Fluch der Lächerlichkeit,
lıch auch Saint Claude mıiıt z&ELINEM GV O- zerbricht sSE1INECM Auftrag, WIT

Wiılllutionären Erlösungsfanatismus. dabei SC1IH Kern sichtbar, WwWITr gewiß
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daß „wirklich Gottes Gnade dieser Unterfangen nicht uudie Gnade, Kur-
ndlichen Schöpfung unendlich Se1, - rubi, das Geschenk des Himmels, sondern
ere CINZISE Hoffnung“ verfällt, w1e€e die „Helden“ Romulus

Hier mag z  | sıch das andere Wort wıirklichen Komik da die ihm
des Dichters aus se1inNner Prosaerzählung: vorgestellte (,röße 1n keiner VWeise aus-
Der Tunnel „Gott ieß uns zufüllen vermas

fallen, und Sturzen WIT auf ihn ZU Nur dem Ärmsten, der e sSC1NEeEr Ar-
Darum wohl auch bleibt diesem trunk- mut frei ıst dem Augenblick ZU

süchtigen Grafen, diesem Don Quichote veriraäuen, n dem bleibt die Gnade haf.
üÜNsSserer Tage, dem romantisch verspate- te  >] Er allein 1st noch fähig, die Worte
ten Ritter, der die christliche Liebesidee des jubilierenden Engels auf seinen Ent:-

der Satteltasche das feijerliche deckungsreisen dieser elt einzufal.«
Schlußwort dieser schweren Komödie len „Alles, w as ich auf dieser Erde fand,
ZUZgEW1LESECN: Hymne die ind- 1st Gnade und nichts anderes.
mühle des irrenden Ritters, die ihn und Aber dazu braucht den Mut Akkis,
uUunNns alle 1} den flammenden Abgrund den Mut Cc1in bißchen anders N SCIN, sich
der Unendlichkeit sturzt. dem Satte]l der Gewohnheit und der

Auch Dürrenmatt anerkennt, daß Masse heben, sich vVvVOo der Stelle rücken
lassen.Scheitern nıcht die CINZISEC Existenzweise

des christlichen Menschen 1sSt., Im pIie Die Feigen aber, die Mittelmäßigen,
Ein Engel kommt nach Babyion diese Ewig-Vorsichtigen und Nutzbeses-

scheint der Bettler Akki als n nen, diese Bankiers, Weinhändler,
mutig-tapferen Männer, die die elt be- Milchverkäufer, Polizisten und Soldaten,
stehen, hne w1e Graf Bodo dem die nıcht N, der Ärmste SC1H,
Paradox des Christentums 1Ne€e erschüt:- vehen nıcht QUT der Gnade verlustig,
ternde Tragik ZU schaffen, sondern her sondern auch der Möglichkeit, e1in freies,
w1e€e Romulus 1Ne€ froh bejahende elt- CISCNES Leben ZU führen, 81€e werden VO

klugheit Doch bleibt auch se1in Schick- den Geschehnissen des Augenblicks
sal abseits der elt der Großen 8{e- Schlepptau SC  MMEN.
hen, ahbseits der Masse, die sıch mehr Ein erschütternd wahres Bild solcher
wWIe«e Marionetten Vorschriftenapparat Mittelmäßigkeit WIT: unNns VOo Dichter
des sıch übermenschliche Größe umes.- „Besuch der alten Dame vorgestellt.
senden Nebukadnezar bewegen und en- Die alte Dame selbst die Handlunz
ken lassen. Und doch wWäar gerade i nicht, 816 schiebht NUu als Motor des Ge:-
dieser Vereinzelung, dieser wirklich chehens die Menschen VO siıch her. Der
menschlichen Haltung fähig, das wahr- Dichter hat kein Mittel unversucht g <
haft Große, die Gnade, die sich ihm lassen, diese treibende Kraft au dem
Kurrubi anbot Z U empfangen. Wo Raum des Nur Menschlichen herauszu-

aufINerTr doch Cc1inN „Irgend Eitwas heben „S1Ie 15t eiwas Unabänderliches,
zukommt uNns begegnet, da wiıll CN  CN auch Starres geworden, hne Entwicklung
aufgenommen se1nNn. Alles wıl! mıt un mehr, SCl denn die, versteiınern,
leben, w as UDNs der Augenblick schenkt. C111n Götzenbild ZU werden. Eın golde:
Aber dies vermag NUur, wer auch diesem nNnes Götzenbild das die Menschen
Augenblick ffen ıst und nıcht umschlos- ZwWwıngl,. Sje bietet re Milliarde für
SC  w} VOo den Mauern des Machtverlan:« Güllen und fordert nichts als „Ihr
SCNS, der Gier nach Besitz und Größe. Recht den Tod iıhres Jugendfreudes.
Nebukadnezar hat die elt erobert, er Und Mas der Bürgermeister Namen
wiıll den sozıalen Staat, eın makelloses der Stadt Unter großem Beifall dieses
Reich, CIMn durchsichtiges Gebilde, das Angebot mıiıt dem pathetischen Wort
alle umschließt VO Henker bis 530001 Noch sın wWIr Europa ablehnen, die
Minister und alle ufs angenehmste be- Dame weiß s1€ braucht nichts mehr
schäftigt und verscherzt bei diesem tun, als ZU warten. Nun au die and-:-
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lung bei diesen iıhrer Mittelmäßig Man kann sich des Eindrucks nicht'
keıt eingefangenen Menschen Vo selbst wehren, daß Dürrenmatts Anklage
Der Widerstand erbröckelt langsam die eıt über ihren Verlust an Mensch-
und S1  er nicht NUur, daß sich jeder ichkeit mıl jedem Stück dringlicher Pa C
se1iNECNHN Anteil der Milliarde durch wird Die Anklage Saint Clauds >

Anschreibenlassen Zu vornherein $1- INer deutlicher hervor Die elt 15 alg y
chert ma besinnt sich auf einmal auf (anzes unsittlich geworden. Die
die Gerechtigkeit und erhebt S16 wW1e ürchten für ihr Geschäft und die ande-
vordem den Widerstand um Idol und TE  «} für ihre Macht Der Westen hat
glaubt daran. die Freiheit verspielt und der Osten die

Aber unter all diesen kleinen, C1gEN- Gerechtigkeit, 11 Westen ıs das Chri-
süchtigen Leuten wächst, Beginn tentum 1N€ Farce geworden und 1

Kaäuflich und versuchbar wW1e ‚08938 CIn  9 Osten der Kommunismus beide Teile
der Tapfere heraus: 111 der Mann, 5 haben sıch selhst verraten Und doch

weıs der Dichter wieder eine]ldem die Gerechtigkeit vollzogen wWwWeTr-
den soll Auch Cr war nichts als z mutıgen Menschen auf den Ausweg hin,

auch „trostlos kollektivistischenKleinbürger, der sich ebensogut w1€ die
Welt“ das CISCNC Selbst Z U reiten „Amanderen ZU belügen verstand geht

langsam den Weg der Einsicht leisen Hinsinken der Demütigen A

wirkliche Schuld und findet den Mut, S Dingen, die nichts 81n VO der Weltr
dieser Einsicht auch Folge ZU eısten. als Cın Gelächter, WEN1ECF noch
Begann miıt der ZanNnzenN verlogenen selzucken, offenbarte sıch die Ohnmacht o D N aRomantik Kleinstädters., der der Ungerechten, das esenlose des To-

große Rolle geratien 1, spielte den des und die Wirklichkeit des Wahren. K
{1MMEer noch Liebenden, endet als In der „ÖOper Privatbank”® S

N  ® der als n den fordernden Frank ı1st auch dieser Ausweg VOI- S
Druck der Schuld eriIiahren und durchzu- sperri Was hıer ust der Satire
stehen vermochte., den sühnenden Tod und Freude Kabarett entstand
hinein. Für Bürger ber bleibt der wuchs sıch Tragödie aus, bei
Ruf nach Gerechtigkeit 1Ne€e Episode wWwW1e6 der es Lachen wegbleibt. Hier
jede andere, e1nNn Mittel das ihnen ZU  C suchen WwWITr vergebens nach „Mutl-

Reichtum verhilft In der grau- BCH Menschen“
BChH Reporterszene Ende des Stückes
macht ihnen daher Sar nichts auSs, auf Die Eiswelt kommt. Der Gletscher o°  ber-
Wunsch des ameramannes ihr Spruch- zieht
band ZU wiederholen: 99  1r können nıcht Die Menschheit, die erstarr und nicht

mehr fiecehtleben, wenn WILr C1ON Verbrechen unter
1iN$8 duldenO  S  W  K  A  fl  S  3  E  Mn  }  lung be1 dwsen von- Ährer- Nfittelma31g  5  Man kann sxdl des E1ndrucks nicht‘ er-  keit cmgefangenen Menschen von selbst.‚  - wehren, daß Dürrenmatts Anklage an  R  A  Der Widerstand zerbröckelt  langsam  die Zeit über ihren Verlust an Mensch-  und sicher — nicht nur, daß sich jeder  lichkeit mit jedem Stück dringlicher  /  seinen Anteil an der Milliarde durch  wird. Die Anklage Saint-Clauds tritt im-  Anschreibenlassen zum vornherein si-  mer deutlicher hervor  Die Welt ist als  ;  chert — man besinnt sich auf einmal auf  Ganzes unsittlich geworden. Die einen  die Gerechtigkeit und erhebt sie wie  fürchten für ihr Geschäft und die ande-  vordem den Widerstand zum Idol — uud  ren für ihre Macht ... Der Westen hat  glaubt daran.  die Freiheit verspielt und der Osten die  Aber unter all diesen klemen‚ eigen-  Gerechtigkeit, im Westen ist das Chri-  süchtigen Leuten wächst, zu Beginn  stentum eine Farce geworden und im  ;<  käuflich und versuchbar wie nur einer,  Osten der Kommunismus . . . beide Teile  der Tapfere heraus: Ill, der Mann, an  haben sich selbst verraten ...  Und doch  ä  weist der Dichter immer wieder in einem  dem die „Gerechtigkeit vollzogen“ wer-  den soll  Auch er war nichts als ein  mutigen Menschen auf den Ausweg hin,  auch in einer „trostlos kollektivistischen  Kleinbürger, der sich ebensogut wie die  Welt“ das eigene Selbst zu retten. „Am  anderen zu belügen verstand — er geht  langsam den Weg der Einsicht in seine  Jleisen Hinsinken der Demütigen ... an  wirkliche Schuld und findet den Mut,  ... Dingen, die nichts sind vor der Welt  dieser Einsicht auch Folge zu leisten.  als ein Gelächter, weniger noch, ein Ach-  Begann er mit der ganzen verlogenen  selzucken, offenbarte sich die Ohnmacht  E  Romantik eines Kleinstädters, der in  der Ungerechten, das Wesenlose des To-  eine große Rolle geraten ist, spielte den  des und die Wirklichkeit des Wahren.  .  {  immer noch Liebenden, so endet er als  In der „Oper einer Privatbank“, in  )  einer, der als einziger den fordernden  Frank V.“ ist auch dieser Ausweg ver-  .  Druck der Schuld erfahren und durchzu-  sperrt. Was hier aus Lust an der Satire  stehen vermochte, in den sühnenden Tod  und aus Freude am Kabarett entstand  hinein. Für seine Bürger aber bleibt der  wuchs sich zu einer Tragödie aus, bei  Ruf nach Gerechtigkeit eine Episode wie  der einem alles Lachen wegbleibt. Hier  ;  jede andere, ein Mittel, das ihnen zu  suchen wir vergebens nach einem „muu—  a  neuem Reichtum verhilft. In der grau-  gen Menschen“.  sigen Reporterszene am Ende des Stückes  macht es ihnen daher gar nichts aus, auf  Die Eiswelt kommt. Der Gletscher über-  }  Wunsch des Kameramannes ihr Spruch-  zieht  N  ;  band zu wiederholen: „Wir können nicht  Die Menschheit, die erstarrt und nicht  mehr flieht  leben, wenn wir ein Verbrechen unter  uns dulden ... welches wir ausrotten ı  In fauler Gnade sind wir nun vereist.  e  Ö  müssen ... dam1t unsere Seelen nicht,  Schaden erle1den ... und unsere hexllg-  Was hier einzig zählt, ist Geschäft und  sten Güter.“  Geld, es schiebt die Marionetten von  G  Die harte Ironie würde einen N1h\h$-  Menschen vor sich her, fordert.brutal  mus streifen, wäre nicht {1ls einmalige  und opfert selbst die letzte menschliche  A  A  Tat, so einmalig und- unwiederholbar  Regung der Bankleute, die Sorge um  wie sein Ruf „Mein Gott!“. Er besiegte  ihre Kinder, wandelt sich in grauenhafte  .  .  seine Frucht. „Allein. Es war schwer,  Parodie. Ottiliens so sittlich klingendes  nun ist es getan. Ein Zurück gibt es nicht.  Bekenntnis: „Ich bin verflucht, Gott mag  ‚.. Ich unterwerfe mich eurem Urteil.  mit mir verfahren nach seinem Willen,  aber meine Kinder sollen nicht so leben  Für mich ist es Gerechtigkeit, was es  für Euch ist, weiß ich mcht. Gott gebe,  müssen wie ich, sie sollen anständige  daß  ihr vor eurem Urtenl bestehen  Menschen sein dürfen, Gott gefällig und  konnt.  den Menschen“ findet eine grausige Um-  311welches WIFr qusrotten In fauler Gnade 81n u vereıst.
MUSsSENO  S  W  K  A  fl  S  3  E  Mn  }  lung be1 dwsen von- Ährer- Nfittelma[hg  5  Man kann sxdl des E1ndrueks nicht‘ er-  keit e1ngefangenen Menschen von selbst.‚  - wehren, daß Dürrenmatts Anklage an  R  A  Der Widerstand zerbröckelt  langsam  die Zeit über ihren Verlust an Mensch-  und sicher — nicht nur, daß sich jeder  lichkeit mit jedem Stück dringlicher  /  seinen Anteil an der Milliarde durch  wird. Die Anklage Saint-Clauds tritt im-  Anschreibenlassen zum vornherein si-  mer deutlicher hervor  Die Welt ist als  ;  chert — man besinnt sich auf einmal auf  Ganzes unsittlich geworden. Die einen  die Gerechtigkeit und erhebt sie wie  fürchten für ihr Geschäft und die ande-  vordem den Widerstand zum Idol — uud  ren für ihre Macht ... Der Westen hat  glaubt daran.  die Freiheit verspielt und der Osten die  Aber unter all diesen klemen‚ eigen-  Gerechtigkeit, im Westen ist das Chri-  süchtigen Leuten wächst, zu Beginn  stentum eine Farce geworden und im  ;<  käuflich und versuchbar wie nur einer,  Osten der Kommunismus . . . beide Teile  der Tapfere heraus: Ill, der Mann, an  haben sich selbst verraten ...  Und doch  ä  weist der Dichter immer wieder in einem  dem die „Gerechtigkeit vollzogen“ wer-  den soll  Auch er war nichts als ein  mutigen Menschen auf den Ausweg hin,  auch in einer „trostlos kollektivistischen  Kleinbürger, der sich ebensogut wie die  Welt“ das eigene Selbst zu retten. „Am  anderen zu belügen verstand — er geht  langsam den Weg der Einsicht in seine  Jleisen Hinsinken der Demütigen ... an  wirkliche Schuld und findet den Mut,  ... Dingen, die nichts sind vor der Welt  dieser Einsicht auch Folge zu leisten.  als ein Gelächter, weniger noch, ein Ach-  Begann er mit der ganzen verlogenen  selzucken, offenbarte sich die Ohnmacht  E  Romantik eines Kleinstädters, der in  der Ungerechten, das Wesenlose des To-  eine große Rolle geraten ist, spielte den  des und die Wirklichkeit des Wahren.  .  {  immer noch Liebenden, so endet er als  In der „Oper einer Privatbank“, in  )  einer, der als einziger den fordernden  Frank V.“ ist auch dieser Ausweg ver-  .  Druck der Schuld erfahren und durchzu-  sperrt. Was hier aus Lust an der Satire  stehen vermochte, in den sühnenden Tod  und aus Freude am Kabarett entstand  hinein. Für seine Bürger aber bleibt der  wuchs sich zu einer Tragödie aus, bei  Ruf nach Gerechtigkeit eine Episode wie  der einem alles Lachen wegbleibt. Hier  ;  jede andere, ein Mittel, das ihnen zu  suchen wir vergebens nach einem „muu—  a  neuem Reichtum verhilft. In der grau-  gen Menschen“.  sigen Reporterszene am Ende des Stückes  macht es ihnen daher gar nichts aus, auf  Die Eiswelt kommt. Der Gletscher über-  }  Wunsch des Kameramannes ihr Spruch-  zieht  N  ;  band zu wiederholen: „Wir können nicht  Die Menschheit, die erstarrt und nicht  mehr flieht  leben, wenn wir ein Verbrechen unter  uns dulden ... welches wir ausrotten ı  In fauler Gnade sind wir nun vereist.  e  Ö  müssen ... dam1t unsere Seelen nicht,  Schaden erle1den ... und unsere hexllg-  Was hier einzig zählt, ist Geschäft und  sten Güter.“  Geld, es schiebt die Marionetten von  G  Die harte Ironie würde einen N1h\h$-  Menschen vor sich her, fordert.brutal  mus streifen, wäre nicht {1ls einmalige  und opfert selbst die letzte menschliche  A  A  Tat, so einmalig und- unwiederholbar  Regung der Bankleute, die Sorge um  wie sein Ruf „Mein Gott!“. Er besiegte  ihre Kinder, wandelt sich in grauenhafte  .  .  seine Frucht. „Allein. Es war schwer,  Parodie. Ottiliens so sittlich klingendes  nun ist es getan. Ein Zurück gibt es nicht.  Bekenntnis: „Ich bin verflucht, Gott mag  ‚.. Ich unterwerfe mich eurem Urteil.  mit mir verfahren nach seinem Willen,  aber meine Kinder sollen nicht so leben  Für mich ist es Gerechtigkeit, was es  für Euch ist, weiß ich mcht. Gott gebe,  müssen wie ich, sie sollen anständige  daß  ihr vor eurem Urtenl bestehen  Menschen sein dürfen, Gott gefällig und  konnt.  den Menschen“ findet eine grausige Um-  311damit NsecTe Seelen nicht.
Schaden erleiden ® ® und NUNSere heilig- Was hier C1NZ15 zählt, 1sSt Geschäft und
stien Güter.“ Geld e schiebt die Marionetten VOon

Die harte Ironije würde Nihilis- Menschen VOrLr sıch her, ordert brutal
streifen., wWwWaTrTe nicht (1ls einmalıge und opfert selbst die letzte menschliche

Tat, einmalig und unwiederholbar Regung der Bankleute, die Sorge 111

wWwWIie sec1in Ruf Mein Gott!“ kr besiegte re Kinder, wandelt sıch grauenhafte
Frucht „Allein Es wWwWar schwer, arodie. Ottiliens O sittlich klingendes

QNu 1sSt getan. Ein Zurück gibt nıcht. Bekenntnis: „JIch bın verflucht, ott mMäsO  S  W  K  A  fl  S  3  E  Mn  }  lung be1 dwsen von- Ährer- Nfittelma[hg  5  Man kann sxdl des E1ndrueks nicht‘ er-  keit e1ngefangenen Menschen von selbst.‚  - wehren, daß Dürrenmatts Anklage an  R  A  Der Widerstand zerbröckelt  langsam  die Zeit über ihren Verlust an Mensch-  und sicher — nicht nur, daß sich jeder  lichkeit mit jedem Stück dringlicher  /  seinen Anteil an der Milliarde durch  wird. Die Anklage Saint-Clauds tritt im-  Anschreibenlassen zum vornherein si-  mer deutlicher hervor  Die Welt ist als  ;  chert — man besinnt sich auf einmal auf  Ganzes unsittlich geworden. Die einen  die Gerechtigkeit und erhebt sie wie  fürchten für ihr Geschäft und die ande-  vordem den Widerstand zum Idol — uud  ren für ihre Macht ... Der Westen hat  glaubt daran.  die Freiheit verspielt und der Osten die  Aber unter all diesen klemen‚ eigen-  Gerechtigkeit, im Westen ist das Chri-  süchtigen Leuten wächst, zu Beginn  stentum eine Farce geworden und im  ;<  käuflich und versuchbar wie nur einer,  Osten der Kommunismus . . . beide Teile  der Tapfere heraus: Ill, der Mann, an  haben sich selbst verraten ...  Und doch  ä  weist der Dichter immer wieder in einem  dem die „Gerechtigkeit vollzogen“ wer-  den soll  Auch er war nichts als ein  mutigen Menschen auf den Ausweg hin,  auch in einer „trostlos kollektivistischen  Kleinbürger, der sich ebensogut wie die  Welt“ das eigene Selbst zu retten. „Am  anderen zu belügen verstand — er geht  langsam den Weg der Einsicht in seine  Jleisen Hinsinken der Demütigen ... an  wirkliche Schuld und findet den Mut,  ... Dingen, die nichts sind vor der Welt  dieser Einsicht auch Folge zu leisten.  als ein Gelächter, weniger noch, ein Ach-  Begann er mit der ganzen verlogenen  selzucken, offenbarte sich die Ohnmacht  E  Romantik eines Kleinstädters, der in  der Ungerechten, das Wesenlose des To-  eine große Rolle geraten ist, spielte den  des und die Wirklichkeit des Wahren.  .  {  immer noch Liebenden, so endet er als  In der „Oper einer Privatbank“, in  )  einer, der als einziger den fordernden  Frank V.“ ist auch dieser Ausweg ver-  .  Druck der Schuld erfahren und durchzu-  sperrt. Was hier aus Lust an der Satire  stehen vermochte, in den sühnenden Tod  und aus Freude am Kabarett entstand  hinein. Für seine Bürger aber bleibt der  wuchs sich zu einer Tragödie aus, bei  Ruf nach Gerechtigkeit eine Episode wie  der einem alles Lachen wegbleibt. Hier  ;  jede andere, ein Mittel, das ihnen zu  suchen wir vergebens nach einem „mutl—  a  neuem Reichtum verhilft. In der grau-  gen Menschen“.  sigen Reporterszene am Ende des Stückes  macht es ihnen daher gar nichts aus, auf  Die Eiswelt kommt. Der Gletscher über-  }  Wunsch des Kameramannes ihr Spruch-  zieht  N  ;  band zu wiederholen: „Wir können nicht  Die Menschheit, die erstarrt und nicht  mehr flieht  leben, wenn wir ein Verbrechen unter  uns dulden ... welches wir ausrotten ı  In fauler Gnade sind wir nun vereist.  e  Ö  müssen ... dam1t unsere Seelen nicht,  Schaden erle1den ... und unsere hexllg-  Was hier einzig zählt, ist Geschäft und  sten Güter.“  Geld, es schiebt die Marionetten von  G  Die harte Ironie würde einen N1h\h$-  Menschen vor sich her, fordert.brutal  mus streifen, wäre nicht {1ls einmalige  und opfert selbst die letzte menschliche  A  A  Tat, so einmalig und- unwiederholbar  Regung der Bankleute, die Sorge um  wie sein Ruf „Mein Gott!“. Er besiegte  ihre Kinder, wandelt sich in grauenhafte  .  .  seine Frucht. „Allein. Es war schwer,  Parodie. Ottiliens so sittlich klingendes  nun ist es getan. Ein Zurück gibt es nicht.  Bekenntnis: „Ich bin verflucht, Gott mag  ‚.. Ich unterwerfe mich eurem Urteil.  mit mir verfahren nach seinem Willen,  aber meine Kinder sollen nicht so leben  Für mich ist es Gerechtigkeit, was es  für Euch ist, weiß ich mcht. Gott gebe,  müssen wie ich, sie sollen anständige  daß  ihr vor eurem Urtenl bestehen  Menschen sein dürfen, Gott gefällig und  konnt.  den Menschen“ findet eine grausige Um-  311unterwerfe mich Urteil. mı! 00888 verfahren nach seC1iNCIM Willen,
ber Kinder sollen nıcht 0 lebenür mich ist Gerechtigkeit, was

für Eu  S ıst, weiß ich nıcht ott gebe, INuUusSsSCcCH w16€e€ ich S16 sollen anständige
daß ıhr VOo  q Urteil bestehen Menschen sCec1in dürfen, ott gefällig und
könnt.“ den Menschen findet 1D Um:-
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Umscl;au y
kelirnng‚ wenh sS1e  . TrTe .To?hter als ure gerade er, dann verbleibt dem Di(i1ter
wieder findet „Im Leeren bin ich, kann 1m besten Yalle noch die Parodie. Hier
nicht weitergehn So nehmt denn, Un- stellt sıch die Frage nach der Sprachform
geheuer, mich In u  n Bund Was Mut- Dürrenmatts. Sie folgt wıe berall
terliebe hoffte, YINg mı* mMI1r Grund.” dem chicksal des Menschen.

Ottilie gibt endgültig auf, So lieht man 1m ,.‚Mississippi“ die BTO-die anonyme acht des Geschäftes und Ben Worte, man spricht ın den weıten
Geldes anzukämpfen. Sie alle In diesem FKormen eines Gesellschaftsrituals un
Stück sind Opfer geworden. elhst Boöck- wenn die Güllener 1MmM „Besuch der alten
mMannn hiılft seine Einsicht nıcht weiter. 6  ame Des Ende des Stückes nobler ZU
Ottilie halt schon die „erlösende“ Spritze sprechen beginnen, „feierlicher, als
bereit, verhindern, daß diese in der Wirklichkeit natürlich ware, ei-
letzte Einsicht des sterbenden Proku- wäas mehr INn der Richtung dessen hin,
rıisten sıch das Geschäaft uswirken w as als Dichtung bezeichnet wird, ann
könnte. doch NUur, weil die Güllener ben Tre1-

„Nicht war notwendig nicht der cher geworden sind“. Wie dem Dichter
kleinste Betrug, nıcht eın einzıger ord nıcht die Probleme das ersie sın sOMN-
In jeder Stunde hätten WIT umkehren dern die Menschen, stellt SI  2 auch
können, ın jedem Augenblicke unseres die Sprache nicht. in irgendeinem Stil
b  Osen Lehbens Es gibt kein Verbre- dar, ‘ sondern ın Handlungen und Ge-
chen, das werden mu Wir danken. „  1€ Sprache ıst ihr Resultat.“
frei,; ın Freiheit erschaffen und der Darum steigert sıch die Ausdrucksweise
Freiheit überlassen.“ des Engels VO Akt zu Akt mehr dem

Mag diese Einsicht Böckmann wen1g Hymnus und gıbt seıner
mehr genutzt haben, für un 1st die steigenden Begeisterung für den gNa-
Richtung doch gew1esenN. Selbst ın die- enhaften Reichtum Erde Aus-
SE IN verzweifelten Spiel 1st keinem druck, und der Bettler Akki erzählt sein
Nihilismus das Wort gesprochen; wohl weltfrohes Leben ın Makamenform g -

reimter Prosa.ber eın Bild der Zeit gemalt, wıe Dür-
enmatt es siecht. Wo der Mensch ver- „Der Sprachboden dieses Stückes (Eıin
loren 1st, da 1st die Welt kor- Engel kommt nach Babylon) ıst immer
rupt bıs 1Ns ark Und vielleicht brauchte BANZ chwebend der zum Fluge bereit”

Dürrenmatts einspurige Darstellungs- (Brock-Sulzer). Die Sprache!/ ist miıt der
welse, 58 die Leere greifbar machen, Gestalt 1ns geworden. Wo ber ben
die entsteht, wenn der ens sich aus diese Gestalt fehlt wıe ın Frank N da
der elt verloren hat und seine verliert sıch auch die Sprache 1Nns Worm:-
Stelle Nnu mehr klaven eıner blinden lose und 0508 das Chanson vermag diese
acht sind. Wer noch denkt, Auflösung noch einigermaßen erträglich
WITr hier VO Dichter ZU Protest Z machen. Dieser Verlust des Menschen
herausgefordert, denn die Wahrheit WIT: hoffentlich schmerzhaft CMD-
schmerzt. Man mag sıch dabei das funden, ebenso wıe der Verlust der D
Wort eines anderen Dichters erinnern: ormten Sprache und die Sehnsucht nach
„Mit der Wahrheit ıst wIıe mıt eıiner der verlorenen Mitte offenbar WIT

Die erschütternde Bilanz einer vonstadtbekannten Hure, er kennt >sie,
ber ist peinlıch, wenn man iıh auf der acht Hmen 1686r Kräfte zerrutte-

ten VWelt ruft Ne nach dem Menschender traße begegnet. Damit mu man
heimlich halten, nachts. Am Tage ıst 816 Der Zerfall „eE1InNeEs Machtsystems infolge
grau, roh und häßlich, die Hure und die sgseiner ınneren Gegensätze” sucht nach
Wahrheit Und mancher verdaut S1€ eın der erneuernden Kraft eines mutıgen
anzc5s en nıcht“ (W.Borchert)

Ist u ber ıne Dichtung Banz vo
Menschen Nad1 ih’m 18t gefragt.

Menschen her gebaut verliert sich ber r108gf S chyére_r
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